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Nachkommen auch Staate als heliche anerkannt und Colliſionen mi
dem Strafgeſetze vermieden werden aber eS bleibt Uur ſie die heiligſte
Gewi

ſens auch fernerhin Alles gewiſſenhaft un ſorgfältig zu
beobachten, vas die Kirche Iu mütterlicher Sorgfalt und eisheifür den

würdigen Empfang des heil. Sacramentes der Ehe angeordnet hat Dahin
gehört: Unerſchütterlich eſt zu halten N der kathol. Glaubenslehre,
daß chriſtliche Brautleute kirchliche, 0 vor ott und der Kirche gil⸗
tige, wahre Ehe ſchließen 56  (u dem Pfarrgeiſtlichen zwel
Zeugen, un daß ſie Nur durch dieſe kirchliche⸗ Eheſchließung das 34  —
C I der Ehe, die von Chriſtus den Eheleuten verheißene Gnade
empfangen Daß chriſtliche Brautlente deßhalb U6 ſt un Einleitung
des Civilactes IM Standesamte hei rem Seelſorger ich U melden
haben, Um das kir Aufgebot und die Trauung zu beantragen Daß
ſie den Civileontraet der als ſtaatliche Anordnung Folgen für das

bürgerliche Lehben hat vor dem Standesbeamten nicht eher abſchließen
als bis ſie durch thren Seelſorger Gewißheit erlangt haben daß auch ihrer
kirchlichen Trauung kein Hinderniß entgegenſteht Daß ſie von em Civil
acte bis zur kirchlichen Trauung noch ni als Eheleute, ſondern als
Brautleute ich betrachten un demgemäß 3 verhalten haben Daß
ſie Iu Intereſſe ihres guten Ruf und 5  Ul Vermeidung ſittlicher Gefahren
Civilact und Trauung, nicht auf denſelben Tag, doch N 0 glich ſt
nah U legen un vor der Trauung die heil Sakramente der Buß und
des Altars empfangen haben Diejenigen Katholiken, delche mit enner

6 U Ci bi N U vor dem Standesheamten ohne nachfol⸗
gende kirchliche Trauung ſich begnügen, verden von der kathol Kirche als
chriſtliche eleute U ma anerkannt le ich dadurch von em E
pfange der heiligen Sacramente und den kirchlichen Ehrenämtern als Pathen
und Trauzeugen aus; ihre Kinder verden kir  Ich als unehelich betrachtet
wesha auch die Utter keinen Kirchgang halten darf und ebenfo kE6  en
Civilverbundene, venn ſie unbußfertig ſterben des kirchlichen Begräbniſſes
nicht theilhaftig verden gilt von denen, velche ihre Kinder nicht
taufen laſſen Die Qllfe der Kinder lud das Begräbniß der Verſtorbenen
iſt nach voun bei dem zugehörigen Pfarramte zu beantragen

inz Spanlang, Conſiſtorialrath

VIII (Ein Patentalinvalide heirathet eine
Stiefſchweſter.) Bräutigam Anton Eisler katholiſch, alt
35 Jahre Patental Invalide ſeit vier Wochen Wirthſchafts⸗—
beſitzer II Ollersbach, Niederöſterreich O W., früher
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bedienſtet I B durch eln halbes V  &  ahr, geboren und zuſtändig
1 Corona Erzdiözeſe Wien, Wé a u 2  D·
epha Piringer katholiſch alt 23 ahre ſeit drei Wochen bei

ihrer Verwandten 11 Würmla, Niederöſterreich, V Wé
gebürtig und zuſtändig Iu Altlengbach, wo ſie ſich auch rüher
Imumel aufgehalten hat Dieſe Brautleute bollen M der Pfarr
kirche U Ollersbach ſich trauen laſſen

Wo hat das Aufgebot 3u geſchehen? Dieſe Ehe
iſt 3u verkünden: Iu der Pfarrkirche V Ollersbach 3u
B ＋3 3 Würmla, A

II Nothwendige Dokumente Der Taufſchei
des Bräutigams der Taufſchein der Braut das Religions⸗
zeugniß der Pfarre des Bräutigams das Religions⸗
zeugniß der Pfarre der Braut der Ledigſchein des
Bräutigams von der Pfarre Corona die Großjährigkeits⸗
erklärung der Braut durch das Bezirksgericht der Ver
kündſchein B.; der Verkündſchein von A der Ver—⸗
ündſchein von

Bemer Uung En Beim Examen, welches mit dem Bräuti⸗
gam vorgenommen Urde, ÿparen noch eLH Anſtände in's
Reine zu bringen Cs ſtellte ſich nämlich Folgendes heraus
Philipp Eisler der noch ehende ater des Bräutigams hatte
ſich 501 kurzem mi enmer Namens Katharina Piringer
der Mutter der Braut verehelicht Die rau oſepha
Piringer iſt demnach die Stiefſchweſter des Bräuti

Im ſtrengſten Sinne des brtes nicht hal b
bürtige Schweſter) ge  orden Es rag ſich 7 ob NII

P den Sohn ihr Stiefvaters ohne uſtan ehelichen
fann oder ob irgend Eein Hinderniß zwiſchen ihnen ehe
Die Braut iſt die erheirathete Stieftochter des Vaters des
Bꝛi autigams mithin findet zwiſchen thr und dem Sohne thre
Stiefvaters keine Verwandtſchaft 0 und obwohl Ii

ſepha P
mi threm Stiefvater IM erſten Grade verſchwägert iſt ſo be

Affinitas 0 pari affini⸗teht doch, da nach dem Grundſatze
19*
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Ttém Hte Blutsverwandten —  —XV  — enmen Gatten Iul denen des
anderen nicht verſchwägert ſind kein weiteres Hinderniß

Da ferner der Bräutigam ein Invalidenpatent vorwit  68

fragt *8 ſich, bb der genannte Brautwerbe als
Patental Invalide die Bewilligung vom Wiener
Militär Invalidenhaus Kommando beizubringen
hat? Nach den dermalen beſtehenden Geſetzen wird Erne ſolche
jetzt nicht nehr gefordert Laut 8 de  D  2 Dezember 1868
publicirten und am Tage ſeiner Kundmachung ſogleich Wirk
ſamkeit getretenen neuen Wehrgeſetzes bedürfen außer der Zeit
der activen Dienſtleiſtung nachſtehend verzeichnete Militärperſonen
keine militärbehördliche Ehelicenz, und a) dauernd
beurlaubten Individuen der linienpflichtigen, dann
der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaft, welche hereits
die dritte Altersklaſſe überſchritten haben; die

ffieiere der Reſerve und Landwehr die mit Bei—
behaltung des Penſionsgehaltes und Militärcharakters penſio
nuirten Offieiere und Beamten endlich die Paten—
talinvaliden ſie ich nicht An Invalidenhauſe auf
halten

Ad 5 (Ledig —— ch ein.) N der Regel I der Ver—
kündſchein über den ledigen Stand der inländiſchen Nupturienten
Aufſchluß geben und ſohin die Stelle des Ledigſcheines vertreten
V  edoch Oll der Seelſorger alle orſich hinſichtlich remder und
olcher Perſonen anwenden deren Verhältniſſe ihm weniger oder
gar nicht bekannt ſind Hierüber beſteht I der tözef St
Pölten folgende Weiſung „Der ledige Stand iſt bei unhekann—
ten, insbeſondere fremden Diözeſe angehörigen Perſonen

urch ſchriftliches Zeugnis ihres eigenen Pfarrers (nach mM
ſtänden des Ordinariates jeher Diözeſe welcher ſie angehören,)
darzuthun 4 ꝗI unſ Falle iſt CS angezeigt von dem
Bräutigam den Ledigſchein 3u verlangen da erſelbe Cner rem⸗
den Diözeſe angehört und wegen ſeines kurzen hierortigen Auf

Biſchöfliche Kurrende 14 vonul 180 7 No



293NANAC enthaltes ſeine Familienverhältniff galtz unbekannt ſind und
erſelbe wegen längerer Abweſenheit von ſeiner Geburtspfarre
dort nicht aufgeboten wir

Opponitz. Me Geppl, Pfarrer.

IX Löſchungsfähige Quittung. Da 918 bei Pri
vaten anliegenden Kirchen— oder Pfründenkapitalien H- der ege
grundbücherlich ichergeſtellt ein müſſen, ſo iſt 68 Iäm Falle der
Heimzahlung nothwendig, daß von Y  C  eite der Verm. Verwaltung
eine Quittung über das zurückbezahlte Kapital ausgeſtellt erde,
in Folge welcher die betreffende atzpo im Grundbuche gelöſcht
werden kann. Dieſelbe muß onach die Löſchungsbewilligung ent
halten, mit der wegen des beſtehenden Legaliſirungszwanges E⸗
richtlich oder notariell beglaubigten Unterſchrift der Verm Ver⸗
waltung, und endlich mit der Beſtätigung des bch biſchöf

7
lichen Ordinariates und der Statthalterei verſehen ſein
Eine olche löſchungsfähige Quittung autet B
(Stempel nach QAld 14.0

U 11 u UN U  33  ber 500 W., ſage fünfhundert Gulden
öſterreichiſcher Währung, welchen Betrag Herr Melchior endl,
Beſi des Bauerngutes Nro 5 u der Ortſchaft Laub, Pfarre
Weibern, als das auf ſeinem Gute Qut Schuldſchein vom I1
1857 zu Gunſten der Pfarrkirche Riedau zur Bedeckung der
Ecker'ſchen Aemterſtiftung pfandrechtlich ſichergeſtellte Darlehens⸗
kapital NN eutigen Tage zu Handen der gefertigten Verwaltung
richtig ud bar beza 1Ut at Indem Dtr Gefertigte den Em
ang dieſes Kapitales beſtätigen, ertheilen wir zu leich die Be
willigung, daß das Pfandrecht für dieſ apital ammt Neben
verbindlichkeiten bei dem obgenannten Ute im Grundbuche des

Bezirksgerichtes aab Tom FOI Ohne ihr ernere
Einvernehmen, jedo nicht auf ihre Koſten löſcht werden kann.

Vermögens-Verwaltun der Pfarrkirche Riedau, den 1 Mai
1877 (L 8 farrer N N Zechpropſt N N
Zechpropſt.

Nach vollzogener Legaliſirung der Unterſchriften, 3u vel
chem Behufe ſich der Herr Pfarrer zugleich mit den Zechpröpſten
3  I dem nächſten Bezirksgerichte oder 3u einem Notar


